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Morgan

​„The Angel has landed, Sticky Buns! Du hast mir nicht gesagt, dass es hier so verfickt kalt ist, Boo Boo. Du solltest besser einen Kamin in der Bude haben.“

„Ahhhhh! Angel! Oh mein Gott, okay. Atme!“ Ich legte mein Handy auf die Kommode und fächelte mir Luft zu – genau so, wie Angel es in einem aufgeregten Moment tun würde. Ich wusste, dass es ungefähr eine halbe Stunde dauern würde, bis er vom Flughafen zu meinem Hotel kam, also hatte ich nur so lange zu warten, um meinen besten Freund zu sehen. „Oh, mein Angel! Beeil dich!“

Ich hatte den Nachmittag damit verbracht, alles auszupacken und mein Zimmer genau so herzurichten, wie ich es wollte. Meine Kleidung hing ordentlich im Schrank, der Wein kühlte schon im Kühlschrank, mein Arsenal an Beauty-Produkten war im Bad ausgebreitet, und mein Outfit für den Abend hing an der Tür. Ich hatte mich auch schon fertig gemacht – bis auf das rote Kleid, das ich anziehen wollte.

„Dann mach ich’s auch richtig!“ Ich stürmte fast ins Bad und machte mir nicht mal die Mühe, die Tür hinter mir zuzumachen. Ich zog meinen schwarzen Pullover über den Kopf, ließ ihn auf den Boden fallen, schlüpfte aus meiner Jeans und griff nach dem Kleid. Es war das schickste Stück, das ich besaß, und auch wenn ich nur vorhatte, mit meinen zwei besten Freunden in der Lounge zu sitzen, wollte ich verdammt nochmal umwerfend aussehen. Ich stieg in das Kleid, zog es hoch und schob meinen Kopf durch den Halter. Nach einem unbeholfenen Tanz, um den Reißverschluss hochzubekommen, war ich angezogen. Meine Haare fielen offen in weichen Locken bis zur Mitte meines Rückens, und mein Make-up war perfekt. Den letzten Schliff gab ich mit einer frischen Schicht tiefrotem Lippenstift, dann ging ich in die kleine Küche und goss mir ein Glas Wein ein.

„Es ist schon jetzt ein toller Geburtstag!“ Kein Client. Nur Angel und Angela. „Ich kann’s kaum erwarten, dass ihr zwei euch kennenlernt!“ Ich quietschte, während ich den roséfarbenen Wein einschenkte. Ich dachte an Angels Nachricht und ging zum Elektrokamin, um ihn anzumachen. Im Nu füllte sich der Raum mit Wärme. Perfekt.

Die nächsten fünfzehn Minuten verbrachte ich damit, im Zimmer auf und ab zu laufen. Es fühlte sich an wie die längste Wartezeit meines Lebens, aber es kam mir vor, als hätte ich Angel seit Jahren nicht mehr gesehen. Als ich das energische Klopfen an der Tür hörte, hätte ich fast geschrien. Ich stellte mein Glas auf die Kommode und rannte zur Tür. „Angel!?“

„Sweet baby Jesus, Morgan Holland!“ Er packte meine Haare an den Spitzen, hielt sie seitlich von mir weg und ließ sie dann wieder auf meine Schultern fallen. „Du bist sogar noch heißer als beim letzten Mal, als ich dich in diesem Kleid gesehen hab!“

„Schau dich an! Ich liebe deine Haare!“ Ich fuhr mit den Fingern durch seine weichen Locken, die seit unserem letzten Treffen gewachsen waren. Sie hingen in engen Spiralen um die Seiten seines attraktiven Gesichts. Ich nahm eine der Ringellocken, zog sie runter und ließ sie los, um zuzusehen, wie sie zurückschnellte. Angel schlug mir auf die Hand, griff dann wieder danach und wirbelte mich herum, um mich besser anzuschauen.

„Warte nur, bis Fin-lay-me-down dich in diesem Kleid sieht!“ Angel sog scharf die Luft ein.

„Was? Finlay?“

„Ich... ich meinte nur... wenn er dich heute Abend sehen würde“, erklärte Angel.

„Oh“, lachte ich. „Na ja, das wird nicht passieren. Das hier ist ein client-freier Urlaub!“ Es fühlte sich gut an, es einfach auszusprechen. „Nur du, ich und Angela! Warte, sie müsste bald da sein!“ Ich rannte zu meinem Handy, um zu checken, ob neue Nachrichten gekommen waren, aber nein. Mein Handy war eigentlich überraschend ruhig.

„Komm, lass uns was trinken gehen und auf deine Mädels warten.“ Angel schnappte meine Hand und wirbelte mich nochmal herum. Ich nickte, warf mein Handy in die Tasche und schlüpfte in meine High Heels. Dieselben, die ich auf meiner Weihnachtsparty getragen hatte.

Als wir unten ankamen, wies Angel sofort darauf hin, dass alle Augen auf mir lagen. „Sticky, schau!“ Er war nicht gerade subtil. Ich blickte in die Richtung, in die er zeigte, und sah, wie fünf Männer sich schnell wieder einander zuwandten. Ich konnte nicht anders, als über ihr offensichtliches Starren zu lachen.

„Hör auf“, flüsterte ich und stieß ihn mit dem Ellbogen in die Seite, nachdem er auf eine weitere Gruppe Männer gedeutet hatte und sogar den einen auswählte, der am besten zu mir passen würde.

„Nein, schau dir den an. Mmm, mmm. Diese riesigen Schultern“, redete er weiter. „Schau jetzt, schau jetzt!“ Ich lehnte mich an die Bar und sah zu Angel, mit zusammengekniffenen Augen, aber er drehte meinen Kopf einfach für mich, ignorierte meine Warnung. Was ich sah, war ein verdammt geiler Arsch an einem Mann, der uns den Rücken zukehrte.

„Wow“, flüsterte ich, dann schaute ich schnell zurück zur Bar, bevor wir peinlichen Augenkontakt bekamen.

„Das mein ich ja. Goddamn.“

Wir bestellten unsere Drinks – beide einen starken, fruchtigen – und fanden einen der wenigen freien Tische. Ich setzte mich absichtlich mit dem Rücken zum Raum, Angel absichtlich so, dass er alle im Blick hatte. Ich musste die Männer nicht mal sehen, ich bekam einen Live-Kommentar zu jedem Einzelnen. „Okay, Tisch mit vier“, lehnte er sich näher zu mir, aber nur, um besser zu gucken. Mit leiser Stimme beschrieb er sie. „Also, Boo Boo... Junggeselle Nummer eins, lass mal sehen... fuck to the no!“ Er lehnte sich in seinem Stuhl zurück und schüttelte den Kopf hin und her, wedelte mit dem Finger im selben Rhythmus. „Nein, nein, nein. Junggeselle Nummer zwei... nein, der hat ’nen Ring dran. Drei... der geht so. Machbar, ja. Aber du kannst Besseres kriegen.“

„Angel, ich versuch heute Abend keinen Mann kennenzulernen.“ Ich lehnte mich zu ihm und flüsterte zurück.

„Beweg dich ein bisschen nach links“, befahl er und ignorierte mich wieder. Ich schüttelte den Kopf, lachte dann und tat, was er sagte. „Junggeselle Nummer vier, der hat ’nen guten... holy fucking shit! Wer zur verfickten Hölle ist das? Morgan... oh Gott... Morgan! Schau... nein, schau jetzt nicht, er guckt.“ Angel setzte sich kerzengerade hin, diesmal stand sein Mund offen, und seine Finger wurden weiß, so fest umklammerte er den Tisch. Mir war egal, wie Junggeselle Nummer vier aussah, aber er erzählte es mir trotzdem weiter.

„Seine Augen... blau... grün? Ich... ich kann’s nicht sagen. Oh, der ist machbar. Du musst ihn hier, da, anyfuckinwhere machen. Gebräunte Haut, dunkle Haare. Morgan, der ist dein Typ!“

„Angel! Ich hab keinen Typ.“

„The mothafuck you don’t. Ich sag’s dir, Sticky, er ist dein... er kommt her. Boo Boo, er ist... oh fuck.“ Angel klappte abrupt den Mund zu, lehnte sich zurück in seinen Stuhl und legte die Hände in den Schoß. Die Art, wie sein Blick langsam nach oben wanderte und dann über meinem Kopf stoppte, sagte mir, dass der Mann genau hinter mir stand.

Ich lächelte Angel an und schüttelte den Kopf, dann formte ich sarkastisch mit den Lippen DANKE an ihn. Ich holte tief Luft und fing an zu reden, bevor ich mich ganz umgedreht hatte. „Mein Freund hier findet dich heiß, aber mir egal, was du... holy shit.“ Als ich aufblickte, sah ich, dass er nicht Nummer vier war... „Was... was machst du... Michael?“

„Du kennst diesen heißen, tropfenden Brocken von... äh... du kennst ihn?“ Angels Mund stand offen, während er auf die Antwort wartete, und mein Kopf flog schnell zwischen dem Mann hinter mir und dem vor mir hin und her. Michael war mehr als glücklich, mich aus meinem Elend zu erlösen. Er trat zur Seite und setzte sich an unseren kleinen Tisch.

„Ich wurde eingeladen.“ Er senkte den Kopf und lächelte über meine Verwirrung, dann fuhr er fort. „In deinem Zimmer, während unserer kleinen Weihnachtsparty, hast du mir gesagt, ich soll dich hier zu deinem Geburtstag treffen.“ Sein echtes Lächeln zauberte auch eins auf mein Gesicht, als die neblige Erinnerung gerade genug auftauchte, um seine Story glaubwürdig zu machen. Angels Kichern vom anderen Tisch half auch, die leichte Spannung der fast-peinlichen Situation zu lösen.

„Dieser mothafu... er war in deinem Zimmer, Sticky? Erzähl mir verdammt nochmal alles!“ Angel spitzte die Lippen fest, um seiner verzeihenden Art Nachdruck zu verleihen, weil er nicht früher von ihm gehört hatte, hielt aber die Hände gefaltet auf dem Knie, um mich daran zu erinnern, dass er Antworten brauchte. Alle.

Mein Lachen war laut genug, dass die drei Tische links und rechts es hörten, und ich antwortete meinem Freund schnell, bevor er einen Nervenzusammenbruch bekam. „Angel, das ist Michael. Michael, Angel. Ja, ich hatte eine kleine Party in Hawaii, und Michael war so nett und ist gekommen.“ Ich beendete die Vorstellung, musste Angel aber sofort unterbrechen, weil ich wusste, was er gleich fragen würde. „Nein, nichts passiert.“ Ich wusste, dass meine Erinnerung an die Nacht lückenhaft war, aber nackte Zeit hatte definitiv nicht mit dem umwerfenden Mann stattgefunden. Nicht, dass es schlecht gewesen wäre. Verdammt! Ich versuchte, nicht zu starren, aber sein Gesicht weniger als einen Fuß von meinem entfernt zu haben, machte es mehr als schwierig. Er war viel attraktiver, als ich ihn in Erinnerung hatte, und viel größer. „Na ja, danke, dass du die Einladung angenommen hast, ich freu mich, dass du da bist.“ Ich hob mein Glas, und die beiden Männer taten es mir nach. „Auf Freunde.“ Im Chor antworteten die Männer, und wir leerten unsere Gläser gleichzeitig.

Wir drei plauderten eine Weile belanglos, bevor Michael sich entschuldigte, um eine neue Runde für unsere kleine Gruppe zu holen. Angel und ich wollten Wein, also versprach er eine Flasche bei seiner Rückkehr.

„Weihnachtsparty, hm?“ Angel war sofort bei den Details, sobald Michael weg war. Ich nickte, war bereit für das Verhör und erzählte ihm alles, woran ich mich erinnerte – inklusive Bikini und High Heels. Die ganze Story war einfach zu viel für ihn, und er brauchte fast fünf Minuten, um sein schnaubendes Lachen unter Kontrolle zu bekommen. Ich wartete. „Oh! Ich wünschte, ich wäre dabei gewesen!“ Noch ein paar Minuten, und er war fast wieder normal. „Und... du hast mir nie erzählt, was all diese leckeren Männer dir zu Weihnachten geschenkt haben. Los, erzähl’s mir langsam.“ Er lehnte sich wieder zurück, schloss die Augen, bereit, sich jedes Geschenk vorzustellen, während ich es beschrieb. Mein Schweigen ließ ihn die Augen wieder öffnen. „Was? Du kannst’s mir nicht sagen?“ Ich schüttelte den Kopf, schaute aber nicht hoch.

„Nichts.“ Ich traf seinen Blick, nachdem ich zugegeben hatte, dass ich von keinem ein Geschenk bekommen hatte, und lächelte dann wieder, während ich die Gefühle leicht beiseiteschob. Es war meine Nacht, um glücklich zu sein, und nichts würde mir das verderben. Angels Mund fiel auf, und sein Keuchen war viel zu laut, als dass ich nicht darüber lachen musste.

„Nichts ist nicht lustig! Sticky! Das ist überhaupt nicht lustig!“ Der arme Mann konnte die Realität dessen, was er gerade gehört hatte, nicht fassen. Es war einfach nichts, womit Angel offensichtlich umgehen konnte. Nicht ein Geschenk für seine Sticky Buns, und das war in Angels Welt inakzeptabel. „Ich warte keine Sekunde länger, hier!“ Er zog zwei kleine Schachteln aus der Tasche, eine in Weihnachtspapier gewickelt, eine in knallpink. „Ich wollte beide schicken, aber da du mich hierher eingeladen hast, hab ich sie mitgebracht. Wenn ich gewusst hätte, dass du keine...“

„Angel...“, ich legte meine Hand über seine und versuchte, ihn zu beruhigen. „Ist schon okay, wirklich. Ich hab überhaupt nichts erwartet, und das ist die Wahrheit.“ Ich legte den Kopf schief und wartete auf sein Lächeln, aber er konnte mir gerade keins schenken. Ich schnappte mir die Schachteln aus seiner Hand und lachte, während ich das Papier vom ersten abriss. „Aber ich liebe Geschenke!“ Er lachte endlich leise, als er sah, wie aufgeregt ich über die Geschenke war.

„Es ist nichts Großes, ich hab nur an dich gedacht, als ich...“

„Angel! Ich liebe es!“ Ich zog den winzigen Weißgold-Anhänger aus der Schachtel und hielt ihn hoch, um ihn besser zu sehen. Es war ein kleines Telefon mit pinken Steinen vorne, und die Bedeutung dahinter bedeutete mir die Welt. Ich wusste auch nicht, was ich ohne meine Lebensader zu meinem besten Freund tun würde. Ich stand auf, beugte mich über den Tisch und küsste seine vollen Lippen laut. „Danke!“ Dann riss ich genauso schnell das Papier von Geschenk Nummer zwei ab. Drin war eine zarte Weißgold-Kette mit einem weiteren Anhänger: ein kleines Paar ausgebreiteter Engelsflügel, jedes mit zwei kleinen Diamanten an den Spitzen. „Oh, Angel.“ Meine Augen füllten sich mit Tränen bei dem wunderschönen kleinen Stück, und ich stand wieder auf und küsste meinen besten Freund vor Dankbarkeit. „Ich liebe es so sehr, danke!“

„Gern geschehen, baby girl.“ Er stand auf, kam zu meiner Seite und half mir mit dem Verschluss der Kette. Er steckte auch den Telefon-Anhänger an mein Armband, direkt neben PoPo. „Jetzt bin ich immer bei dir.“ Er berührte die Flügel, dann umarmte er mich nochmal, bevor er sich wieder setzte. Mein süßer Angel arbeitete so hart für sein Geld, und ich fühlte mich so gesegnet, dass er mir so schöne Geschenke gekauft hatte.

„Hab ich die Umarmungs-Party verpasst?“ Michael setzte sich wieder, stellte die Flasche Moscato in die Mitte des Tisches. Er freute sich, alles über meine neuen Geschenke zu hören, und war auch glücklich, das Geheimnis hinter meinem Armband zu erfahren. „Die sind toll, gut gemacht, Angel.“ Er klopfte Angel auf den Rücken und schüttelte seinen schlanken Körper durch. Wir lachten alle, als Angel dramatisch seine Schulter hielt, als wäre sie ausgekugelt von dem freundschaftlichen Klaps.

„Vorsicht, Hercules!“

Wir drei lachten im Chor, verstummten aber, als mein Handy losging. Die beiden Männer starrten mich an, während ich das lärmende Ding aus meiner Tasche kramte. „Angela“, sagte ich zu ihren fragenden Blicken. „Hey, Schöne, wo bist du?“

„Ich fahr gerade vor deinem... okay, ich bin da!“ Angela hätte fast mein Trommelfell zerfetzt mit ihrem quietschenden Enthusiasmus.
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